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Durch Zecken übertragene Krankheiten 

Zecken (v.a. Holzböcke) kommen in der ganzen Schweiz vor (bis ca. 2000m Höhe). Besonders ak-

tiv sind sie im Frühling und Herbst. Zecken sitzen im Unterholz, an Waldrändern oder im hohen 

Gras und klettern bis etwa 1.5 m hoch. Zecken warten dort auf Tiere oder Menschen, krabbeln auf 

die Haut und stechen schmerzlos. Dabei können sie Krankheiten übertragen: 

 

 

1) Borreliose (verursacht durch ein Bakterium) 

• Frühzeichen (3 – 30 Tage nach Stich): typische Wanderröte – ein roter Ring, der sich um 

die Stichstelle vergrössert.  

• Spätfolgen (Wochen bis Monate /Jahre später, bei einem Teil der Erkrankten): Beschwerden 

an Nerven (Schmerzen, Lähmungen), Gelenken (v. a. Knie), Haut oder selten am Herz.  

• Behandlung: Mit Antibiotika gut heilbar, schwere Verläufe können verhindert werden. 

 
2) FSME – Frühsommer-Meningoencephalitis (verursacht durch ein Virus) 

• Beginnt oft mit grippeähnlichen Symptomen (Fieber, Kopf- und Gliederschmerzen) 

• Nach einer beschwerdefreien Zeit kann eine Hirnhaut- und Hirnentzündung auftreten mit 

starken Kopfschmerzen, Übelkeit, Bewusstseinsstörung oder Lähmungen.  

• Selten bleiben Schäden zurück oder die Krankheit endet tödlich (ca. 1 von 100 Erkrankten). 

• Es gibt keine Heilung, nur Behandlung der Symptome.  

• Impfung schützt zuverlässig (siehe unten).  

 

3) Tularämie («Hasenpest») (verursacht durch ein Bakterium)  

• Sehr selten in der Schweiz.  

• Befällt v. a. kleine Säugetiere (v. a. wilde Feldhasen, Kaninchen oder andere Nagetiere). 

• Übertragung auf den Menschen durch Zeckenstiche, Insekten oder direkten Kontakt mit er-

krankten Tieren.  

• Inkubationszeit (Ansteckung bis zur Erkrankung) meist 3-5 Tage, selten (1 - 21 Tage).  

• Typisch sind Fieber, eine entzündete Einstichstelle und geschwollene Lymphknoten. 

Schwere Verläufe sind selten (in der Schweiz nur in < 1 %).  

• Gut behandelbar mit Antibiotika. 

• Bei Fieber nach Tierkontakt oder Zeckenstich: ärztliche Abklärung. 

 

Was können Sie gegen diese Krankheiten tun? 

Schutz vor Zeckenstichen (v. a. bei Ausflügen in Wald, Waldränder und Wiesen) 

• Lange, helle Kleidung tragen.  

• Zeckenschutzmittel auf Haut und Kleider verwenden.  

• Nach Aufenthalt im Wald und Wiese Körper und Kleidung absuchen (besonders Kniekehlen, 

Leisten, Achselhöhlen, Haaransatz bei Kindern).  

• Zecken rasch entfernen, am besten mit einer Pinzette (keine Öl-/Hausmittel). Einstichstelle 

desinfizieren.  

• Bei Fieber oder anderen Symptomen nach Zeckenstich: ärztliche Abklärung. 

 

 



Impfschutz gegen FSME 

• Empfohlen für alle ab 3 Jahren, die sich in Wald und Wiesen aufhalten (Ausnahme Kanton 

Tessin).  

• Für Grundschutz sind drei Impfungen nötig, danach alle 10 Jahre eine Auffrischung.  

• Die Impfung wird gut vertragen; Nebenwirkungen sind meist mild.  

 

 

 

Wann zum Arzt? 

• Nach einem Zeckenstich mit Fieber, Kopfschmerzen, Müdigkeit oder Gelenksschmerzen  

• Wenn sich innerhalb von 1 Monat nach einem Zeckenstich eine Wanderröte zeigt.  

• Bei allen unklaren Beschwerden nach einem Zeckenstich.  

 

 

Weitere Informationen mit Bildern: Vorsicht Zecken der SUVA 
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